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1990  Promotion sub auspiciis praesidentis rei publicae 
Dissertation: "Mißverstehen verstehen: Opake Kontexte und Ambiguitäten bei 
indefiniten und definiten Nominalphrasen" (publiziert Graz 1990) 

 
1992-1993 Madrid. Erwin-Schrödinger-Auslandsstipendium des FWF 
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Französisch – Spanisch" (publiziert Tübingen 2001) 
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Schwerpunkte in Forschung und Lehre: 
 
Französische und spanische Sprachwissenschaft, (Referenz-)Semantik, Pragmatik, Textlinguistik, 
Kontrastive Linguistik, Fachsprachen (insbesondere Wirtschafts-, Kulinarik- und Sportsprache), 
Fehleranalyse, Sprachlehr- und -lernforschung, Interkulturelle Kommunikation, Frankophonie, 
Soziolinguistik (Sprachwahl, Sprachwechsel und Sprachbedarf), Sprache und Essen, Sprache und 
Sport. 
 
Eva Lavric kommt als Forscherin von der Referenzsemantik und der Kontrastiven Linguistik 
(Romanisch-Deutsch) her, in deren Rahmen ihre Dissertation und ihre Habilitationsschrift 
angesiedelt sind, wobei eine starke empirische Orientierung (mehrsprachiges Corpus) und eine 
konsequente Einbeziehung pragmatischer Aspekte (Missverständnisse) auffallen. Daneben hat sie, 
aufgrund ihrer Tätigkeit an der Wirtschaftsuniversität, im Bereich der Fachsprachen, der 
Sprachbedarfsanalysen und der Sprachlehr- und -lernforschung publiziert. In ihrer Unterrichts-
tätigkeit ist das Interesse für die Frankophonie in ihren sprachlichen wie politischen und 
wirtschaftlichen Aspekten hervorzuheben. 
 
Nach der Habilitation 1998 erweiterte sie ihre Forschungsinteressen, z.B. in Richtung 
interkulturelle Kommunikation/interkulturelle Missverständnisse, die Rolle der Muttersprache im 
Sprachunterricht, und v.a. in Richtung Code choice und code switching in Arbeitskontexten: 
zunächst an einem Sprachinstitut, dann in exportorientierten Betrieben, und schließlich im Fußball. 
Sie wandte sich außerdem mehreren Bereichen der linguistischen Pragmatik zu: Code choice und 
face, Referieren im Gespräch, Vagueness in der Quantifikation u.a. Im Rahmen der 
Forschungsschwerpunkte "Kulturen im Kontakt" und "Mehrsprachigkeit" ihrer Fakultät initiierte 
sie Projekte zu "Kulturen und Kulinaria" und "Mehrsprachigkeit im Fußball". 


	Preise und Auszeichnungen:

